
116 

Während die vVeite des Thurmmantels oben durch die Unter­
stützung des Bassins in seiner Schwerlinie bestiIllmt war, wurde seine 
Erweiterung nach unten auf Grund der Winddruck-Berechnung unter der 
Annahme bestimmt, als stche das Gebaude mit leercm Bassin frei aur. 

Abb. 27. 

Fig. I-3. 
Brullllen zltr /iVasserversorgu/lg 

dcr Stadt Lands/mt. 

I/g. I. JTertikalscltJl,itt eil/reit den Selwe/ft. 

Fig. 2. .HurizvlltaLschnitt. 
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Fig. 3. !flechtwerk. 

Fig. 4 ul7d 5. 
Vert/lcilltllgssc/lac/tt fitr das /iVasser­

wak ::1l St. WCIldel. 

Fig. +. T'ertikaLscllllitt. 

J.i/g. 5. Grundriss. 

Die Fundamentirung des Thurmes ist aus Stampfbeton angenommen. 
Die Thurmwand soll sich auf einem LI Eisenring, der mit dem Funda­
ment verankert ist, aufbauen. Den die Thurmwandung durchdringenden 
Versteifungsrippen ist ausserdem noch die Aufgabe ~zugewiesen, die 
Etagenböden zu tragen. Zu diesem Zweck sind im Innern des Thurmes 
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